’s Klammlamanndla
Dinna, wo dr Fißladbach braust,

hat zletzt a Uasiedlr khaust

mit seina Goaß und Kitz und Böck.

Im Klammla zwischa Bam und Stöck
isch a Blockhittla gschtanda,

drvoar dr Bach, drhintr d’ Ganda,

dribr Felswänd. Hearsch es kracha,

’s Klammlamanndla lacha?

Des isch a harta, echta Sprach,

nit Lug, Betrug und Schmach.

Isch Grichtsschreibr, isch kema und blieba,

hat manchs falscha Urteil gschrieba.

’s Unrecht, ih halt’s numma aus,

bin liabr Siedlr im Klammlahaus.

An offna Heard, Roch und Ruaß,

a rauhcha Bank, a harta Buaß.

So hat’r glebt, a armr Haitr.
Schwämm und Beer, Wurza und Kraitr,

drmit hat’r khandlat, jedr hat’n kennt,

vielleicht hat’r salt amal brennt.

D’ Predi, vom Schnaps hat sa sih draht,

fir d’ Lumpa waar’s da und döt z’spat.

Söll meida des Gift, z’Hearza nehma!

Er ist außa as dr Kiarcha, er ist numma kema.

Im Klammla, da darf’r roda,
hat salt iatz Grund und Boda,

mit’m Herrgott isch’r handluas,

hat da a Platzla, ganz a kluas.

„Wenn ih begraba wear,

brauch ih kua gweihchta Eard,

und ös Nachbarsleit am Sea,

ob’s no ruicht, schaugats hea.“
Wintr isch, Eis patscht vo da Wänd,
mit’m Schreibr geaht’s zu End.

Kalt und steif, aus isch glitta,

ab geaht’s af’m Hoaraschlitta.

Zum Friedhof haba mr’n zuachagluahnt,

Pfarrer, ’s Klammlamanndla isch da gmuant.

Hintrm Tura d’ Eard deckt zua,

döt dr Joseph Lechner findet Ruah.
